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G&yttes Gnaden, Fnig
in Preuſſen, Warggraf zu Bran

denburg, des Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und
Churfurſt, Souverainer und Oberſter Hertzog von Schleſien,
Souverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin,
wie auch der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu Masddeburg,
Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Kaſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Hertzog, Burggraf zu
Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin, Ratzeburg, OſtFrießland und. Moers, Graf zu

Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein
Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdam, Herr
zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg,
Butow, Arlay und Breda ec. c. ac.
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hun kund und fugen hiermit jedermanniglich, inſonderheit

aber denen Unterthanen Unſers Furſtenthums Halberſtadt, und
denen damit combinirten Graf und Herrſchaften Wernigerode,
Hohenſtein und Derenburg, in denen Stadten und auf dem Lan
de zu wiſſen; daß obwohl Unſere in GOTT ruhende Vorfahren
zu Beforderung des Linnen-und Garn-Commercii, wegen des
Garn-Handels und falſchen Haſpels verſchiedene heilſame Edicta
und Verordnungen, insbeſondere unterm 7ten Februarii 1724.
und ſonſten ergehen und publiciren laſſen; Wir dennoch mt
hochſtem Mißfallen vernommen, daß daruber mit Nachdruck
nicht gehalten, geſtalten ſowohl die Leineweber-Gewercke, als
die in und auslandiſchen Garn-Kaufer ſich daruber gar ſehr
beſchweren, daß keine richtige Haſpel gefuhret, bey Haſpelung
des Garns und beſonders bei dem bis daher im Gebrauch gewe
ſenen kurtzen Haſpel gar viele Betrugereyen vorgenommen, und
untaugliches Garn geſponnen werde, hierdurch aber verurſachet
worden, daß die einlandiſchen und auswartigen Kaufleute das
in obermeldeten Unſeren Provintzien geſponnene Garn entweder
gar nicht verlangen, oder nicht nach dem gewohnlichen Preiſe
bezahlen wollen, wodurch es denn geſchehen, daß auch diejeni—
gen, ſo dabey noch ehrlich verfahren, darunter mercklichen Scha—
den und Nachtheil leiden muſſen. Wann Wir aber dieſem Un
weſen langer nachzuſehen, um deſto weniger gemeinet ſind, da
der Garn-Handel mit das vornehmſte Commercium vorge-
dachter Unſer Provintzien iſt, wovon viele Einwohner ihren Un—
terhalt nehmen, und die ſchuldigen Præſtanda abfuhren muſſen;
Als haben Wir aus Landesvaterlicher Vorſorae fur die Wohl-
fahrt Unſerer getreuen Unterthanen, und zu Aufnahme dieſes

Edicta zu erneuern, zu declariren und zu ſcharffen, und in die-
ſes Patent verfaſſen, ſolches auch uberall zu jedermanns Wiſ—
ſenſchaft und Achtung publiciren zu laſſen.

Wir wollen und verordnen demnach hiermit allergnadigſt

und ernſtlich

J.

Daß die Unterthanen in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt
und demſelben incorporirten Graf- und Herrſchaften, welche
ſich auf das Garnſpinnen legen, gutes und eben geſponnenes
Garn anfertigen, und dasjenige, ſo ſie nicht ſelbſt verarbeiten
laſſen, und fur ſich gebrauchen, wochentlich zu Marckte bringen,
oder an diejenigen, welchen auf dem platten Lande Garn einzu

kaufen

Handels allerhochſt nothig gefunden, die vorhin publicirten



kaufen oder zu ſammlen erlaubet, liefern, keinesweges aber ſol—
ches auſſer Landes verkaufen ſollen. Damit auch der Debit im
Lande und in den Stadten deſto mehr befordert werde, ſo wol—
len Wir das, zur Stadt kommende Garn von aller Aceilſe oder
anderen Beſchwerden hiermit befreyen; die Kaufleute aber, muſ—
ſen das Garn ſofort contant nach dem, in denen benachbarten
Provintzien ublichen Preiſe bezahlen; Es bleibet jedoch denen—
jenigen, welche des Orts Gelegenheit, oder anderer Hinderung
halber, mit ihrem Garn nicht zur Stadt und Marckt kommen
konnen, nach wie vor frehy, ihr geſponnenes Garn an die Garn
Handler auf dem platten Lande zu bringen, welche ihnen ſolches
abnehmen, und nach den marcktgangigem Preiſe bezahlen muſ—
ſen, wie dann die Commiſſarii Locorum und Magiſtrate in
denen Stadten, Beamten und Gerichts-Obrigkeiten iedes Orts

daruber abſonderlich zu halten, und wenn dabey ein Mangel ver
ſpuhret wird, die Kaufleute und GarnHandler davor anzuſehen,
und die Spinner zur ſchleunigen Bezahlung zu verhelfen haben.

II.

Weil alſo nach dieſer Verfaſſung ein jeder ſein Garn, ſo er
ſelbſt verarbeiten zu laſſen nicht gemeinet, in die Stadte oder an
die auf dem Lande befindliche  und allenfalls annoch zu beſtellende
und zu vereydende Garn-Handler zu liefern ſchuldig, keineswe
ges aber davon etwas auſſer Landes zu verkaufen befugt; Als
ſoll der Großhandel in denen Stadten gegen Erlegung des ge—
wohnlichen geringen Impoſts nur erlaubet, das Garn-Packen
bey Straffe der Conkiſcation nirgends als in denenſelben verſtat
tet, auch gar kein Garn, ſo wenig von denen Unterthanen in
eintzelnen Stucken, als denen Garn-Handlern auf dem platten
Lande, auſſer Landes gelaſſen werden, welches nicht von denen
verpflichteten Acciſe-Viſitatoren examiniret, und mit dem Ko—
niglichen Aceiſe-Stempel ſowohl als des Kaufmanns Nahmen,
der es abſendet, gezeichnet, immaſſen die Beamten, Zoll-Be—
dienten, Land und Policey-Ausreuter daruber beſonders ge
naue Aufſicht zu fuhren, das Garn, welches eintzeln oder Pack—
weiſe ohn angezeichnet auſſer Landes gebracht werden wollen,
anzuhalten, und davon pflichtmaßig an die Krieges-und Do-
mainen-Cammer zu berichten haben, da dann alles ſofort con-
fiſciret, die Halfte daron dem Denuncianten zugewandt, die
aber, ſo dieſer Verordnung zuwieder, wurcklich etwas auſſer
Landes bringen, ſonſten nach der Scharfe beſtrafet werden

ſollen.
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hende Gleichheit wegen der Haſpeln, Gebind und Faden in mehr—
erwehntem Unſerm Furſtenthum Halberſtadt und incorporirten

J

uſ

J ücher und nachdrucklicher Wille, daß
1 Graf- und Herrſchaften eingefuhret worden; Als iſt Unſer ernſt

7

J bringen, bevor nicht die bisherigen Unterſchleife und Defrauda-

III.

9 Gleichwie aber dieſes Commercium in keine Aufnahme zu

tiones bey dem Garn gantzlich aufgehoben, und eine durchge—

1.) in dieſen Provintzien in denen Stadten ſowohl, als
auf dem Lande nur einerley Haſpel von Drey und einer halben
Berlinſchen Elle gebrauchet, und damit ſofort von Zeit der ku—
blication dieſes Unſers Edicts der Anfang gemachet, mithin alle
und jede vorhandene Haſpel im Lande auf einen gewiſſen Tag bey
die Magiſtrate derer nachſt gelegenen Stadte gebracht, gewro
get, die alten, ſo die Groſſe haben, darnach eingerichtet, die
ubrigen aber caſſiret und verbrandt, einfolglich die Unterthanen
mit neuen und einer jeden Stadt, worin ſie gebrannt, Stadt
Wapen gebrannten Haſpeln verſehen werden ſollen. Und damit
hieruber beſtandig gehalten werde, und alle darunter bisher ver—
ſpuhrete Unterſchleife gantzlich nachbleiben mogen, ſo ſoll nicht
allein quartaliter, ſondern auch auſſer der Zeit, ſo oft es nothig
erachtet wird, eine Viſitation angeſtellet, alle nach ſolchem Fuß
nicht eingerichtete und ungebrannt befundene Haſpel weggenom
men, zerſchlagen und die Contravenienten zur gebuhrenden
Strafe angezeiget werden, da dann diejenigen, ſo dergleichen un
richtigen und nicht gebrannten Haſpel im Hauſe gehabt, das er
ſtemahl mit Einem Thaler, das zweyte mahl mit Zwey Thalern
oder auch dem Befinden nach am Leibe beſtrafet werden ſollen.

2.) Nach dieſem drey und einen halben Ellen Haſpel ſoll
ein jedes Stuck Garn Zwantzig Gebinde, und jedes Gebinde
Sechtzig Faden ohne den geringſten Mangel halten, mithin der—
jenige, dem einiges Garn, welches ſothane Lange und Zahl an
Gebinde und Faden nicht accurat und eigentlich halt, zu Kaufe
gebracht wird, ſchuldig ſeyn, ſolches Garn Unſerm Acciſe-Am—
te ſofort abzuliefern, ſondern er ſoll auch ſchuldig und gehalten
ſeyn, den Contravenienten zur gebuhrenden Beſtrafung nahm
haft zu machen, welcher ſodann, ohne auf die Entſchuldigung,
daß es nicht aus Vorſatz, oder daß das Haſpeln von Kindern
geſchehen, zu reflectiren, nebſt Confiſcation des unrichtig be—
fundenen Garns das erſtemahl pro Stuck mit 6. Ggr. das
zweytemahl mit Einem Thaler, das dritte mahl aber mit em—

pfind



pfindlicher Leibes-Strafe beſtrafet, und die Verkaufer, ſo da
von Wiſſenſchaft gehabt, und ſtille geſchwiegen, auch ſich dieſer—
halb mit einem Eyde nicht purgiren konnen, imgleichen die Kauf—
leute, ſo darunter colludiret, ſollen das erſtemahl mit Einen
Thaler, das zweytemahl mit Zehen Thaler vor jedes Stuck be
ſtrafet, und dem Denuncianten davon die Halſte zugewandt,
und wenn ſie hiernachſt abermahls colludiret zu haben uberfuh—
ret worden, der Gilde und des Handels verluſtig erklaret werden.

Da auch
3.) dem GarnHandel nachtheilig, daß ofters Garn von

zweydrey- und mehrerley Gute durcheinander, mithin nicht von
einer Feine und von einer Hand geſponnen, in ein Stuck ge—
haſpelt, und dadurch verurſachet worden, das die daraus fabri—
cirte Leinewand nicht egal verfertiget werden konnen, ſondern
bald arob, bald fein in einem Stucke ausfallen muſſen; Als
wird dieſe Unordnung hiermit gantzlich abgeſchaffet, mithin feſt
geſetzet, daß derjenige, welcher zum erſtenmahl betroffen wird,
mehr als einerley Garn, grob und fein, loß und drell in ein Stuck
gehaſpelt zu haben, fur jedes Stuck mit 6. Ggr. Strafe beleget
und wenn er zum zweyten und mehrmahl deſſen uberfuhret wer—
den kan, noch ſcharfer beſtrafet werden ſoll. Es muſſen aber die
Leineweber beſonders bey Verarbeitung des Garns mit dahin ſe
hen, daß dergleichen Garn, ſo von gantz diverſer Art, nicht in
einem Stucke Linnen verarbeitet werde. Und wie

4.) die hochſtſtrafbare Gewinnſucht derer Spinner ſo weit
gegangen, und daruber Beſchwerde geführet, daß ſie die Binde
einzulegen, mithin bey dem Haſpel mit dem Faden zwey Kricken

c. tAua ον qAt; antnhinhen, unh na

dierrr Ve νÊνν νdie halbe Lange zu haben pflegen; Als verordnen Wir hiemit
und Kraft dieſes, daß derienige, welcher auf einen ſolchen offen
baren Betrug, und betroffen wird, dergeſtalt falſch gehaſpelt zu

haben, noch einmahl ſo hoch als wie ad Nro. 2. vtrordnet, be

ſtrafet werden ſolle.

Damit nun allen und jeden, ſo hierin verordnet und feſt ge
ſetzet, auf das genaueſte nachgelebet werden moge; Als befeh
len Wir Unſerer Halberſtadtſchen Krieges und Domainen-Cam

mer



mer, Land- und Steuer-Rathen, Magiſtraten und Beamten,
auch allen Gerichts-Obrigkeiten, ſo gnadig als ernſtlich, dar
uber mit Fleiß und Nachdruck zu halten, die verſpuhrten Contra—
ventiones ſofort ohne einiges Nachſehen zu beſtrafen; denen
Fiſcælen, Ober-Einnehmern, Zoll-Einnehmern, Land- und
Policey--Ausreutern, Viſitatoren und Dorf-Geſchwornen aber,
darauf genau Acht zu haben, und die verſpuhrten Unterſchleife
und Defraudationes zur gehorigen Beſtrafung anzuzeigen. Da—
mit ſich auch niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne,
ſo ſoll dieſes Edict zum Druck befordert, alljahrlich wenigſtens
zweymahl von den Cantzeln verleſen und in locis publicis ſowohl
an den Amts- und Gerichts-Stuben, als in den Zoll-Stetten
und Krugen alfkigiret, und ſolchergeſtalt zu jedermanns Wiſſen
ſchaft gebracht werden. Ulhrkundlich haben Wir dieſes Edict
hochſteigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Koniglichen
Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin,
den 24. Januarii, 1754.

acninorieli—S

Guiurtiuj.
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